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voir .Sî nallcvbaitct), bei: Stabtrat für
öffentliche Strbetten, fafj in feinem ana»

tomifrij jtoecïmâfjtg gebauten Seljnftubl.
iObtoobf er nur 333 Sßfunb mog, fat) er
bocb ettoaê fräftig auê.

Gr loar bamit befdjäftigt, erftcnê jtt
fdjtoiÇen cr fat baê mit ftingabe
nnb jtoeitenê im ÂônferbationSlcjiïon
beu Stoff bes ©efprâdjêthemaê nadjju»
bolen, bas er ant heutigen Stammtifd}*
abenb 511 improtoifieren gebadjte.

fterr Kanjleirat Stambict) trat ein, eut
alter bürrer fterr mit einer biefen ftoru-
brille, bie bollîommen unfdjufbigertoeife
tum neuem mobern geroorben mar.

fterr Stabtrat, in Slnbetrarijt bes Um

ftanbes, batj bie, in ber unter ber großen
Sceupflafteruugsftrecfe ber ftauptftraßc
belegenen v;urubvuugsralirc ju beu, ber

,yeucrmebr gehörigen, fthbrauteu eben»

falls ber Erneuerung bebürfen, meint
fterr ©aurat Slfyhafttiß bom Straßen»
bauamt, baß es aus ©tünben innerer
3tocrfmäßigfeit bielleidjt nidjt gau;
außerhalb beë Sereirijs bienfidjet Gr»

roägungen liegen möge, biefe Slepara»
tureit in beu burdj ifjn für fein SReffort

borgefetjenen Sermin 31t fegen uub nicljt
iu bie 3ett nadj "boffenbeter Sceupffaftc»

rung."
Cfj, bitte, fterr Kanjleitat, Sie fefjen

ntiaj fefjr befdjäftigt. $cfj bin für beu

großen Ucbcrblid, bic Ocinjettjeiten über»

laffe inj getroft beu Stcffortë. SBaâ fagt
beim fterr Cbcriugeuieur SButrofc Oom

geuermeljrbauantt'?"
Ter fterr Dbertngenieur bracljtc feine

Sfnfidjt bafjiu jum Slusbrucf, baß bic bic

geuertocfjr betreffenben Sfngefegenfjeiten
beu Straßenbau einen Trerf angingen."

Sta, feljen Sie tooljl, bie fterren miffen
fetjon allein, mas fie tun." Ter ftcrr
Stairttat Knattetbaudj blätterte, bis er
bei ÜRimifrrj augelangt loar, bas ber

mutfidje ïfjema tum Ijeute Slbenb. fterr
SButrqfjj gehörte audj jum Stammtifdj,
33aurat sifpljaltriß nidjt.

Tic geuertoetjr mirb fdjon ifjre ©rün»
bc fjaben, mein lieber Staubicfj."

Tas Sßffafter lourbe in ber ftaupt
ftraße auf Kifometerfänge neu befegt,
unb bierjefjn Tage nadj 33offenbung mieber

aufgeriffen, bic geucrtoefjr braudjte
neue ^ufüljrungsroljrc für bie ftn
brauten.

Slm Stammtifdj fdjintpfte Dberingenieur

SButrofjj in refpeftioibrigfter SBeife.

SBiffen Sie, fterr Stabfrat, bas muß
ich fdjon fagen, baë ift ein Stctnbaf, uub
tdj bebauere bic Steuerzahler. S3ci grei»
legung beê Sßffafterä in ber ftauptftvaße
fanben toir, baß bic ©aêrofjte bor bent

Turchroftcu loarcu. SBir mefben baë beut

©aêtoerï nidjtê, mir ntclben baë

^biieu, fterr Stabtrat KnaHerbaudj
nidjtê. Sia, gut, toenn ber SRagiftrat
einen Tut'ateufader Ijat, nur 31t, reißt
baê Sßffafter nur mieber auf, benn toir
tjaben cs jet^t neu gelegt."

ftcrr Knatterbaudj ioar auë fehr ge=
midjtigcn" ©rünben bon friedfertigem
Temperament, aber menn iljn jemanb
reijtc, fonnte er fatitifetj merben. Unb cr
mar gereijt, benn SButroÇ tjatte ifjn ia
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SBofjin bas laute haften?
SBobin ber fcfjioere ïrttt?
SBir feucfjen unter Saften,
SBir fommen nidjt mehr mit.

SBas unfre SBeiter fdjufen,
3n Siebe unb in Stot.
Sjört ihr bas leife SUtfen?
Ser Sdjroeijerbunb ift tot.

SBiff feiner für ben anbern
Sîod) iu bie Sîeifje ftehn,
SBill feiner in bem anbern
Stod; feinen Sruber fetjit.

©eroerbe, 5Bairf unb Sauer,
Softor unb SJfagiftrat,
Srofeffor unb ber Stauer,
¦Kebaftot unb Stäfat,

Ser Srucfer unb ber Stufer,
Ser §änbler uub ber Änedjt,
Scr Schuh- unb fUjrenflider,
Sic jdjtei'n nadj ihrem SRedjt.

Ser Solijjtft, ber Sefjrer,
SBer fdjafft in Xram unb Sahn,
Äamiu- unb Gtrafsenfefjrer,
Setjt eudj bie §aufeit au,

SBill feiner mehr fidj plagen,
SJtit SJÎiifj unb fdjroerer ïat,
3n jung unb alten lagen,
Senn Sitten hilft ber Staat.

Str&änbe fet) idj roogen
Hub ©ruppen unb Sattei'n,
SBilt jeber oorgejogen,
Uub beffer befjanbelt [ein.

©eftdjert unb oerfidjert,
plattiert unb penfioniert,
SJfit Äinb unb Äinbesfinberit,
So toirb es poftuliert.

O, Ijerrlidjcs Sfegieren,
Db foldjem SJtannesmut,
D herrliches Segenerieren,
Su altes Schroeiserblut! es. «iner

ber borfjcrigen SBodje anläßlich ber 311=

fällig entftanbenen SJchuifru Tebatte in
borgerüefter Stunbe einen ollen Gcnjrj»

ftopen" genannt. SBeit er ba aber m

fällig IKedjt fjatte, fannte natürlich bet

Stabtrat. leinen Spaß.

£>, bitte fefjr, fterr SButrofj}, ber fterr
©aêbireftor SJcetfjau fjat mir gefagt: als
ber Straßenbau baë Sßflafter erneuerte,
Ijabe er beu troftlofen 3ujtanb ber ftlj-
brantcuroljrc gefefjen unb fictj gefagt, ba

müffe natürlidj bei biefer guten ©efegen»

fjeit bic gcucrmcfjr ben Sortritt Ijaben
na unb nadjfjer fjabe er natürlich &ut

geuertoetjr fein Sertraucu gefjabt unb
bie Sadje ganj allein madjen mollen. $cfj
fann bas berftetjen unb frijließlidj, bie

Slrbeitsuot uub baë bißajen Sßflafter ."
Slber bamit mar eë nidjt abgetan, beuu

hinter beut ©aêtoerï tjer bubbelte bic
Sßoft uub ftcrr Stabtrat .tfnallcrbaurij
ftubierte Sbntbiofc".

$njtotfcfjcn faß ber alte Sfcntncr ftuu
gerbarm oor feinen Sßapieren". Tie
Stabtobligationen loarcu annulliert. Tcr

Staat hatte ©efb, aber ftuugcrbarin hatte
teins ja, bort), er batte als Sürger
bas Sieebt, fidj bei ber gürforge 31t

meiten. xtfict monm
*

©ct)ülerbnef
Sluf befannte SBeife burdj bic Sanf»

reifjen einer brttten Sßrimartfaffe ge=

fdjmuggeft uub bout Sefjrer abgefangen:
Sieber grij! Gruft fagt mir, bu tja»

beft gefagt, idj feig bein Sdjatj, baë ift
gelogen, bu tjaft midj ja garnie gefragt,
ob idj bidj toeH. Tu bifdj eiu feiben Kalb.
Qfa. Soo baë ift jet? einmal ein Sctjanb»

brif au bicr. $dj toitt bidj einen Tred!
greunbtidjer ©ruf. Slnneli. SBenn bu mir
cin gefpi^tcr ©rtffei gtbfctjt, befor ber

Sefjrer ïommt, ift eë recfjt." -5r.
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Das Pflaster
Herr >inallerbauch, der Stadtrat für

öffentliche Arbeiten, saß in seinein
anatomisch zweckmäßig gebanten Lehnstuhl.
Obwohl er nnr !W Pfnnd >vog, sah er

doch etwas kräftig ans.

Er war damit beschäftigt, erstens m
schwitzen er tat das nnt Hingabe
nnd zweitens un Konservalionslerikon
den Stoff des (Gesprächsthemas naehm-
holen, das er am heutigen Stammtisch-
abend m improvisieren gedachte.

Herr >^an;le>ral Stambich trat ein, enn

aller dürrer Herr mit eiuer dicken Horn-
brille, die vollkommen nnschnldigeriveise
von neuem modern geworden ivar.

Herr Stadtrat, in Anbetracht des Um

staudes, daß die, ui der unter der großen
Nenpflasternngsstrecke der Hauptstraße
belegenen ^ujnlnuugsrohrc m deu, der

Feuerwehr gehörigen, Hydranten ebenfalls

der Erueueruug bedürfen, meint
Herr Baurat Asphaltriß vvm Straßeu-
bauamt, daß es aics Griindcu innerer
Zweckmäßigkeit vielleicht nicht gan;
außerhalb des Bereichs dienlicher
Erwägungen liegen möge, dicsc Ncpara-
tureu iu dcu durch ihn fiir sein Ressort

vorgesehenen Termin zn legen nnd nicht
iu die Zeit uach vollendeter Nenpflaste-
rung."

Oh, bitte, Herr .Uanzleirat, Sic scheu

mich sehr beschäftigt. Jch bin für den

großen Ucbcrvlick, die Einzelheiten überlasse

ich getrost deu Ressorts. Was sagt

deun Herr 'Tberiugeuieur Wutrotz vom
^cucrlvchrbanamt?"

Ter Herr Oberingenienr brachte scinc

Ansicht dahin zum Ansdrnck, daß dic die

Feuerwehr betreffenden Angelegenheiten
den Straßenbail einen Treck angingen."

Na, sehen Sic wohl, die Herren wissen

schon allein, was sie tnn." Ter Herr
Siadtral >inaltcrbanch blalterie, bis er
bei Mimikry angelangt ivar, das ver
inntliche Thema vvn hente Abend. Herr
Wulrvtz gchörtc anch zum Stammtisch,
Baurat Asphaltriß nicht.

Tie Feuerwehr lvird schvn ihre Gründe

haben, mein lieber Staubich."
Tas Pflaster wurde in der Haupt

straße anf >iilomcterläuge nen belegt,
uud vierzehn Tage nach Bvllendniig wieder

aufgerissen, dic Feuerwehr brauchte

ueue Ziiführuugsrvhre fiir dic Hy
drauteu.

Am Stammtisch schimpfte Oberiugeui-
eur Wutrvtz iu respektwidrigster Weise.

Wissen Sie, Herr Stadtrat, das muß
ich schou sagen, das ist cin Skandal, und
ich bedauerc die Steuerzahler. Bei Frei-
lcguug des Pflasters iu der Hauptstraße

faudeu wir, daß dic Gasrohre vor dem

Durchrosten waren. Wir melden das dem

Gaswerk nichts, wir melden das

Ihnen, Hcrr Stadtrat ^inallerbauch
nichts. Na, gut, weuu der Magistrat
cincn Tnkatenkacker hat, nur zu, reißt
das Pflaster uur wieder auf, deun lvir
habcn cs jctzt ncu gelcgt."

Herr Knallerbcmch war aus sehr

gewichtigen" Gründen vvu friedfertigem
Temperament, aber wenn ihu jemand
reizte, kvuute er fatirisch werden. Und cr
war gereizt, dcnn Wntrotz hattc ihn i.i

^ u 8 d 1 i e k

Wohin das laute Hasten?
Wohin der schwere Tritt?
Wir kenchen unter Lasten,
Wir kommen nicht mehr init.

Was unsre Väter schufen,

In Liebe und in Not.
Hört ihr das leise Rufen?
Der Schweizerbund ist tot.

Will keiner für den andern
Noch in die Reihe stehn,
Will keiner in dem andern
Noch seinen Bruder sehn.

Gewerbe, Bank und Bauer,
Doktor und Magistrat,
Professor und der Brauer,
Redaktor und Prälat,
Der Drucker und der Sticker,
Der Händler und der Knecht,
Der Schuh- und Uhrenflicker,
Sie schrei'n nach ihrem Rechl.

Dcr Polizist, der Lehrer,
Wer schafft in Tram nnd Bahn,
Kamin- und Straßenkehrer,
Seht euch die Haufen an,

Will keiner mehr sich plagen,
Mit Müh und schwerer Tat.
In jung und alten Tagen,
Denn Allen hilft der Staat.

Berbände seh ich wogen
Und Kruppen und Partei'n,
Will jeder vorgezogen,
Und besser behandelt sein.

Gesichert und versichert,
Flattiert nnd pensioniert,
Mit Kind und Kindeskindern,
So wird es postuliert.

O, herrliches Regieren,
Ob solchem Mannesmut,
O herrliches Degenerieren,
Dn altes Schweizerblut! cz.îi»»

der vorherigen Woche anläßlich der

zufällig entstandenen Mimiken Teballe in
vorgerückter Stunde einen ollen Enw
klopeu" genannt. Weil er da aber zu

fällig Recht hatte, kannte natürlich dcr

Stadtrat, kcincn Spaß.

T, bittc sehr, Herr Wntrotz, der Herr
('iasdireklor Methau hat mir gesagt: als
der Straßenbau das Pflaster erneuerte,
habe cr dcu trostlosem Zustand dcr Hy-
drantcurohrc gesehen und sich gesagt, da

müsse natürlich bci dicscr guten Gelegenheit

die Feuerwehr den Bortritt habeu
ua und unchher habe er natürlich zur

Feuerwehr keiu Bertraileu gehabt uud
die Sache ganz allein machen wollen. Jch
kann das verstehe» und schließlich, dic

Arbeitsnot und das bißchen Pflaster ."
Aber damit war es nicht abgetan, denn

hinter dcm Gaswerk her buddelte die

Post uud Hcrr Stadtrat Knallcrbauch
studierte Symbiose".

Inzwischen saß der alte Rentner Hun-
gcrdarm vor sciuc» Papiereu". Dic
Stadtobligationen lvären annulliert. Tcr

Siaai hattc (>>cld, abcr Huugcrdarm hattc
keins ja, doch, er halte ats Bürger
das Recht, sich bei der Fürsorge zll
Melden. Aisttd Man»-

Schülerbrief
Auf bekannte Weise dnrch dic Bauk-

rcihcn einer dritten Primarklasse ge-

schmuggelt und vom Lchrcr abgcsaugem

Lieber Friz! Ernst sagt mir, du

habest gesagt, ich seig dein Schatz, das ist

gelogen, dit hast mich ja garnie gefragt,
ob ich dich Welt. Dn bisch ein reiben Kalb.
Ja. Soo das ist jetz einmal ein Schaud-

brif au dier. Jch will dich eiueu Dreck!

n-renlidlicher Grus. Auucli. Weuu du mir
eiu gespitzter Griffel gibscht, befor der

Lehrer kommt, ist es rccht." ^

?t)kicur, I^rsuiiillnsierstrssse
Ltlllltilâusquiti, IZörsenstr»8se

Zpe?iâlitsten sus Küetre unci Keller
>. ö n cl u r y I9Z
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